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Donnerstag, 12. August 2021

Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

BeschwerdeinSteinbringtdas
Schulhaus-Projekt insStocken
Für die Schulhauserweiterung schloss Gemeinde einen
Anbieter von der Ausschreibung aus – dieser wehrt sich.

EinenKredit vonüber 10Millio-
nenFrankenbewilligteder Stei-
ner Souverän im Dezember
2020fürdenUmbauunddieEr-
weiterungdesSchulhauses.Mit
dem Projekt will die Gemeinde
15Schulräumeund12Gruppen-
räume realisieren.Dies,weil sie
davonausgeht, dassbis 2024/25
allePrimarschulklassendoppelt
geführt und mindestens 12
Schulräume notwendig sein
werden. Der Zeitplan sieht
einenBezugnachFertigstellung
der drei Schulhäuser imAugust
2022 vor.

Doch, ob der Zeitplan ein-
gehalten werden kann, ist un-
gewiss. Denn so hat ein Anbie-
ter, der im Submissionsverfah-
ren für die Dienstleistungen
Architektur und Gesamtlei-
tung von der Gemeinde ausge-
schlossen wurde, Beschwerde
beim Verwaltungsgericht ein-
gelegt.

Für die Gemeinde, die im
Rahmen der öffentlichen Aus-
schreibung den Auftrag bereits
an die Schwob, Sutter Architek-
ten AG in Liestal vergeben hat,
ist dies ärgerlich. Gemeinde-
schreiber SaschaRoth sagt: «Je-
den Tag, denwir auf einen Ent-
scheiddesGerichtswartenmüs-
sen, ist einer, an dem sich die
Arbeiten verzögern.»

Bietergemeinschaftensind
nicht zulässig
Eigentlich, soRoth, gebeesder-
zeit eineMengezu tun.Etwadie
DetailplanungenmitdemArchi-
tektenunddasAusschreibender
Aufträge. Doch die Gemeinde
werde keine weiteren Kosten
auslösen, bis der Entscheid des
Gerichts feststeht.

GemässRothhabemandenent-
sprechendenAnbieter vomSub-
missionsverfahrenausgeschlos-
sen, weil die Gemeinde in den
Ausschreibungsgrundlagen die
Vorgabemachte, dass es sichbei
denAnbietern umkeine Bieter-
gemeinschaft handeln dürfe.
«BeidemausgeschlossenenAn-
bieter, ist das aber jedoch ein
klarer Fall», sagt Roth.

Gemeindewirdvon
Fachbürobegleitet
Sowohl im ganzen Ausschrei-
bungsprozess als auch im er-
wähnten Rechtsverfahren wur-
de und wird die Gemeinde
durch ein spezialisiertes Fach-
büro und eine Anwaltskanzlei
begleitet.

Hängig ist die Beschwerde
bereits vordemVerwaltungsge-
richt seit dem25. Juni.«Wirkön-
nennurwartenundhoffen,dass
das Gericht möglichst zügig zu
unserenGunsten entscheidet»,
sagt Roth.

Dennis Kalt

AlleuntereinemDach
DieHeilpädagogische Schule Fricktal ist nach den Sommerferien
amneuen Standort inMumpf gestartet.

Jetzt sind sie alle gemeinsam
unter einemDach:DieHeilpäd-
agogischeSchule (HPS)Fricktal
hatdieseWochedenBetriebam
neuen Standort in Mumpf auf-
genommen. Die Stiftung MBF
mit Sitz in Stein übernahm vor
rund einem Jahr die Träger-
schaftderSchule. IndiesemJahr
wurde das ehemalige Oberstu-
fenzentrum Fischingertal in
Mumpf erworben und für die
neueAufgabebaulichangepasst
(die AZ berichtete).

AufEndeder Sommerferien
erfolgte nun der Umzug nach
Mumpf und somit die Zusam-

menlegung der beiden bisheri-
gen Standorte Frick undRhein-
felden. ImFrühjahr 2022 ist ein
Tag der offenenTür geplant.

FokusaufOrientierungder
SchülerinnenundSchüler
«Der Start wurde in möglichst
ruhiger Atmosphäre durchge-
führt», heisst es in einerMittei-
lung der Stiftung. Denn nicht
nur die Grösse und der Standort
der Schule sowie das Schulhaus
sindneu, ebenso sindesdieKlas-
sen-undTeamzusammensetzun-
gen sowie etwa das Fahrdienst-
unternehmen. «Mit sorgfältiger

Vorbereitung und grossemEin-
satz aller wurde der Fokus für
die ersten Tage auf bestmögli-
cheOrientierung fürdie Schüle-
rinnen und Schüler gelegt»,
heisst es weiter.

ZumStart amneuenStandort
wurde von den Angestellten ein
Projekt lanciert: Zur Verbesse-
rungderAkustik inderEingangs-
halle werden spezielle Akustik-
plattenklassenweisebemalt. So-
bald alles fertig ist, werden die
Platten montiert und sollen als
grossesBildBesuchendeaufden
speziellen Moment des gemein-
samen Starts hinweisen. (az)

Die HPS hat das ehemalige Oberstufenschulhaus in Mumpf bezogen. Bild: Claudio Thoma (13. November 2018)

AltGrossratspräsidentziehtKonsequenzen
DieterDeiss tritt per sofort aus der FDP-Ortspartei Laufenburg aus. Diese kontert seine Kritik – und portiert einen zweitenKandidaten.

ThomasWehrli

DiepolitischeBombe,welchedie
FDPunddieSVPamWochenen-
de inLaufenburgplatzen liessen,
hallt nach:DieterDeisshatnach
dem Entscheid der beiden Par-
teien, Stadtammann Herbert
Weiss stürzen zu wollen, am
Dienstagabendseinensofortigen
Austritt aus der FDP Ortspartei
gegeben.WieDeissaufNachfra-
ge sagt, bleibe er Mitglied der
FDP und trete lediglich aus der
Ortspartei aus.

Damit verliert die FDP Lau-
fenburg einen ihrer Granden.
Deiss ist seit 2014 Ehrenbürger
der Stadt. Er sass für die Partei
18 Jahre im Grossen Rat, präsi-
dierte denRat 1992/93 und am-
tetenachseinemkantonalenEn-
gagementachtJahrealsGemein-
deammann Sulz. Die Gemeinde
fusionierte2010mitLaufenburg.

Deiss spricht in seinemAus-
trittsschreiben, das der AZ vor-
liegt, Klartext: «Es ist mir nicht
mehr möglich, diese Art des
Politisierensmitzutragen.»Was
hier vor sich gehe, sei reines
Machtgehabe und schade letzt-

lich dem Ansehen von Laufen-
burg. Deiss verhehlt nicht, dass
ermit derArt,wieFDP-Mitglie-
der in Laufenburg politisieren,
schon eine Zeit lang nichtmehr
einverstanden ist. Erortet«eine
negativeEinstellungeinigerEx-
ponenten der Partei».

Als Beispiel führt Deiss eine
Parteiversammlung im Juni an.
Hier seiüberdieVerwaltungund
den Stadtrat – «natürlich nicht
über den FDP-Mann im Rat» –
gelästert worden und auch ein-
zelne Laufenburger Firmen,
oderzumindestderenAngestell-
te, hätten ihrFett abbekommen.
ZumAuftritt vonParteiexponen-
tenander letztenGemeindever-
sammlung bilanziert Dieter
Deiss: «Was hier vonseiten der
FDP-Ortspartei gebotenwurde,
war richtiggehend peinlich.»

Auf Nachfrage der AZ sagt
Deiss amMittwoch, er habe auf
seinSchreiben, das er allenPar-
teimitgliedern zugestellt hat,
bislang rundeinDutzendRück-
meldungen erhalten – «fast alle
positiv».

AmMittwochnachmittag re-
agierte die Ortspartei auf den

Austritt vonDeiss undauf seine
Vorwürfemit einerStellungnah-
me. Darin beteuert die Partei
nochmals, dass sie zusammen
mit der SVP einen Wechsel in
der Führungdes Stadtrates her-
beiführen will. Dieser Wechsel

bestehtdarin, dassderbisherige
VizeammannMeinradSchraner
(SVP) alsAmmannundStadtrat
AndréMaier (FDP) als Vizeam-
mann kandidieren. Zugleich
gibt die Partei die Kandidatur
vonOrtsparteipräsidentPatrick
Bernhart als Stadtrat bekannt.
ErkandidiertebereitsbeiderEr-
satzwahl 2016.

DemSouveräneine
Auswahlgeben
Bernhart zeigt sich gegenüber
der AZ nicht überrascht, dass
das Vorgehen der Partei nicht
vonallengoutiertwird.«Esgeht
um Menschen, und das weckt
Emotionen, stärker als einSach-
geschäft.»

DieParteispitzebetont, dass
einWahlkampfumdasAmtdes
Stadtammanns immerauchmit
der Frage nach dem Führungs-
anspruch zu tun habe und dass
Wahlen«inunsererDemokratie
auch bedeuten, dem Souverän
eine Auswahl zu geben».

Den impliziten Vorwurf von
Deiss, dass die Wirtschaftspar-
tei gegendieUnternehmen res-
pektive ihre Mitarbeitenden

arbeite, kontert die FDP mit
demHinweis, dass siedie lokale
Wirtschaft seit Jahrzehnten
unterstütze. «Es waren auch
FDP-Exponenten,die aktiv eine
fürdasGewerbevorteilhafteLö-
sung bei der Verkehrsführung
während der Sanierung der
K130 suchten und fanden»,
schreibt der Vorstand.

Einen Vorwurf, den die Par-
teispitze imSchreibenmehrfach
erwähnt, sindKommunikations-
probleme von Seiten des Stadt-
rates.DiePartei schreibt es zwar
nicht namentlich, sie meint da-
mit aber explizit die Kommuni-
kation des Ammanns.

Diese ist, darin zumindest
sind sich Befürworter wie Geg-
ner von Herbert Weiss recht ei-
nig, nicht die beste. So sagt die
ehemaligeFDP-StadträtinUrsu-
la Jutzi, die über das Vorgehen
ihrer Partei «schlicht entsetzt»
ist und die Kritik am Stadtam-
mannHerbertWeissnichtnach-
vollziehen kann, dass Weiss
nicht der beste Kommunikator
sei.Ursula Jutzi lässt derweil am
Mittwochnoch offen, ob sie aus
demVorgehen ihrerParteiKon-

sequenzen ziehen wird oder
nicht.

Nicht gelten lassen will die
FDP den Vorwurf von Deiss,
dass die FDP-Exponenten mit
ihremRedemarathonanderGe-
meindeversammlung «die Ge-
duld der Stimmbürger arg stra-
paziert» hätten. Zum einen ist
für die FDP die Gemeindever-
sammlungderOrt, umAnliegen
und Meinungen vorbringen zu
können. Zudem seien nicht die
Voten an der Gemeindever-
sammlung für eine «Verlänge-
rung» ausschlaggebend gewe-
sen, sondern die vom Stadtrat
vorgelegte Traktandenliste mit
16 zu behandelnden Traktan-
den, darunter das Traktandum
mit 14Kreditabrechnungen.

Die FDP-Spitze spielt den
Ball zu Deiss zurück und zeigt
sich ihrerseits enttäuscht von
ihmrespektive seinerReaktion–
«umso mehr, als er sich weder
an den Gemeinderatswahlen
seit 2010aktiv fürdieFDP-Kan-
didaten noch an den letzten
Grossratswahlen für die kandi-
dierenden FDP Mitglieder aus
Laufenburg eingesetzt hat».

Die Primarschule in Stein soll für
rund 10Millionen Franken erwei-
tert und saniert werden. Bild: zvg

Salinenbauen
«Salztankstelle»
Rheinfelden Die Schweizer Sa-
linen rüsten sich für die kalte
Jahreszeit. Nicht nur, dass die
Salzvorräte wieder aufgefüllt
werden.DanebensollderStand-
ort Riburg in Rheinfelden mit
einer sogenanntenSalztankstel-
le versehen werden. Das geht
aus einem Baugesuch, das ab
Freitag auf der Bauverwaltung
in Rheinfelden öffentlich auf-
liegt, hervor.

«Bei der Salztankstelle han-
delt es sich um zwei Silos für
Auftausalz», sagt Unterneh-
menssprecher Frank Butz. Die
Silos verfügten über 50 respek-
tive 75KubikmeterVolumen.An
der Tankstelle können «haupt-
sächlich die umliegenden Ge-
meinden sowie einige regionale
Unternehmen ihre Winter-
dienstfahrzeugemit Auftausalz
befüllen», erklärt Butz.

Die beiden Silos bestehen
bereits, werden nun jedoch an
einenzugänglichenOrt versetzt
unddortfix installiert.Butz sagt:
«Aus praktischen Gründen der
Erreichbarkeit sinddie Silos auf
demGebiet der Saline inRiburg
ausserhalb des Zauns geplant
und werden damit sehr gut zu-
gänglich sein.» So werde die
VersorgungmitAuftausalz ideal
sichergestellt. Die Bezugsmen-
gensindaufdenprofessionellen
Winterdienst ausgelegt. Bei In-
teressekönntenKundinnenund
Kunden sowie Gemeinden die
Installation aber besuchen und
erhalten vorOrt eineDemonst-
ration der Funktionsweise.

Die Kosten für das Projekt
belaufen sich Butz auf einen
niedrigen sechsstelligenBetrag.
Die Inbetriebnahme der «Salz-
tankstelle» erfolgt voraussicht-
lich bis zum 1. November. «Zu
diesemZeitpunkt startenmeist
auch die Winterdienste mit
ihren Arbeiten», so Butz. (nbo)

«Esgehtum
Menschen,
unddasweckt
Emotionen.»

PatrickBernhart
FDP-Ortsparteipräsident


